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13 2 9 1 - 2 9 9 Probleme des Naturschutzes und der Land
schaftspflege in der Region 13 -  Landshut
B ernd  Stöcklein*

1. Einleitung
U n sere  U m w elt w ird in  e in em  m od ern en  Industrie
staat durch e in e  R e ih e  v o n  F aktoren  b e la ste t, dabei 
sind d ie kurzfristigen V erän d eru n gen  der L and
schaft b eson d ers h ervorzu h eb en . N ach  d en  E rgeb 
n issen  der B io top k artieru n g  sind nur noch  ca. 3 % 
der G esam tfläch e in B ayern  als natürlich bzw . n a 
tu rn a h  e in zu stu fen , w eil auch d iese  F lächen  von  
den  großräum igen  und langfristigen  B elastu n gen  
u nseres Ö k osystem s nicht versch on t b le iben; dabei 
lieg t der F läch en an teil der B io to p e  im  Lkr. L ands
hut sicher unter 3 % (B E R N E K m d l.) .
W ie  d ie R o ten  L isten  der F auna und F lora ze ig en , 
k on n te  b isher der zu n eh m en d e L ebensraum verlust  
und der daraus resu ltieren de zu n eh m en d e G efähr
dungsgrad noch  nicht gestop p t w erden . W elch e  
A u fg a b e  in den  B ereich en  N aturschutz und L and
sch aftsp flege zu b ew ältigen  ist, lassen  gerade d ie  
F ortschreibungen  der R o ten  L isten  erk en n en , da  
b ereits se it e in igen  Jahren b ei e in igen  B io top typ en  
bzw . A rten gru p p en  verstärkt A n stren gu n gen  u n 
tern om m en  w erden  und d en n och  led iglich  groß
räum ig e in e  A b sch w äch u n g  der B estan d szah len ver
ringerung erreicht w erden  k on n te . A n d ererseits  
w erd en  h eu te  B e la n g e  des N aturschutzes und der  
L an d sch aftsp flege in Staat und G ese llsch aft w esen t
lich  stärker gew ich tet als vor 10 Jahren. In d iesem  
Z u sam m en h an g w ird auf d ie  V erfassungsänderung  
v o n  1984 und d ie  se it 1986 in Kraft getreten en  g e 
setzlichen  F o lgeän d eru n gen  in v ie len  w ich tigen  
F a ch g esetzen  (z .B . P flan zen sch u tzgesetz  u sw .) , d ie  
F ortführung der B io top k artieru n g  und d ie A rb eiten  
am  A rten - und B iotopschutzprogram m  B ayern  
(A B S P ) h in gew iesen  so w ie  auf d ie b eisp ie lh afte  
Z u sam m en arb eit v on  N aturschutz und L andw irt
schaft im  R ah m en  der e in ze ln en  Förderprogram m e  
zur E rhaltung, P fleg e  und N eu sch affu n g  schutz
w ürdiger B ere ich e  und in sb eso n d ere  der F örderung  
naturschonender bzw . u m w eltverträglicher B ew irt
schaftungsform en . In den e in ze ln en  R eg io n en  B a y 
erns ste llen  sich in A b h ä n g ig k eit von  der natur
räum lichen  A u ssta ttu n g  und der F lächennutzung  
sehr untersch ied lich e P rob lem e des N aturschutzes  
und der L andschaftsp flege.

D ie  F lächennutzung in  der R eg io n  13 im  V ergleich  
zum  B u n d esg eb ie t und B ayern  ze ig t fo lg en d es B ild :

2. Probleme des Naturschutzes und der Land
schaftspflege

2.1 Allgemeines
N aturschutz und L andschaftsp flege sind nicht zu 
letzt se it der E rgänzung der B ayerisch en  V erfas
sung 1984 in  den  B lickpunkt d es In teresses gerückt. 
L eid er w erd en  d ie unm ittelbaren  Z ie le  d es N atur
sch u tzes im  S inne von  H andlungen  od er M aßnah
m en , d ie unm ittelbar oder konkret der E rhaltung  
und F örderung v on  freileb en d en  T ieren  und P flan 
zen  und ihrer L ebensgrund lagen  in der g e s a m te n  
L a n d s c h a f t  so w ie  der E rhaltung und F örderung von  
-  nach b estim m ten  K riterien  schutzw ürdig b efu n 
d en en  -  L andschaften , L an d sch aftste ilen  und  
L an d sch aftse lem en ten  d ien en  (E R Z  1980), nicht 
ausreichend  gew ürdigt und vom  Inform ationsstand  
her b ei a llen  L andschaftsnutzern  ausreichend ver
standen  (z .B . Fragen des in tegrierten  P flan zen 
sch u tzes, b io lo g . S elbstrein igung der G ew ässer  
u sw .). D a h er  ist es log isch , daß m ittlere  und lan g
fristige Z ie le  d es N aturschutzes in F orm  der k o n 
zep tio n e llen  Schutzbem ühungen  als A rten - und  
B iotopschutzprogram m  (A B S P ), w ie  op tim ale  
D ich ten  und g en etisch e  V ie lfa lt v on  T ier- und  
P flan zen p op u la tion en , A rten v ie lfa lt v o n  B io z ö n o 
sen  u sw ., a lso  U m setzu n g  der N atu rsch u tzzie le  
nach S etzung v on  Prioritäten  und A b g le ich  inner
fach licher Z ie lk o n flik te  (E R Z  1980, P L A C H T E R  
1986), auf e lem en tare  V erstän d n issch w ierigk eiten  
außerhalb  der N aturschutzverw altung und der N a 
turschutzverbände stoß en  (A b b .l ) .

* Vortrag auf dem Landschaftskunde Seminar „Die 
R egion 13 -  Landshut“ der A N L  in Landshut am 
13.10.1988.

Tabelle 1
Flächennutzung Bundesgebiet -  Bayern -  Region 13
(A uszug aus Raumordnungsbericht 1985/86, BSTM LU 1988)

G ebäu- freie d a v o n H eid e Flächen
de und Erho- Land- Land- und anderer

B e- Ver- lungs- schaft wirt- W ald- W asser- M oor U m land N utzung
triebs- kehrs- fläche % insg. % schafts- fläche % fläche % % % %

fläche % fläche % fläche %

B und es
gebiet 6,5 4 ,9 0 ,6 88 54,5 29,8 1,8 0,4 0,9 0,9

Bayern 4,0 3,8 0 ,4 91,8 53,9 33,7 1,7 0,2 1,2 1,1

R egion
13 3,1 3,1 0 ,2 93,5 69,8 22,3 1,1 0,0 0,1 0,3
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2.2 Landwirtschaftliche Nutzflächen

A u s den  statistischen  Z ah len an gab en  (T ab. 1) geht 
deutlich  h ervor, daß d ie landw irtschaftliche N u t
zung in der R eg io n  13 e in d eu tig  m it fast 70 % der 
G esam tfläch e  dom in iert. E s m uß jed o ch  darauf 
h in g ew iesen  w erd en , daß d ie fach lichen  Z ie le  des  
R eg io n a lp la n es T e il B 1 zu N atur und L andschaft in 
v ie len  F ällen  b isher le id er  rein e Z ie le  g eb lieb en  
sind (P lanungsverband  1985).
D ie s  gilt in sb eson d ere  für d ie E rhaltung ein er k le in 
räum igen , reich  geg lied erten  N u tzu n gsvielfa lt. 
N ach  der fo lg en d en  Ü b ersich t w urde durch den  
A grarstrukturw andel der le tzten  Jahrzehnte und  
ein  F lurberein igungsverfahren  z. B . in G reilsberg , 
Lkr. L andshut, d ie B ew irtschaftung der landw irt
schaftlichen  F läch en  w ie  fo lg t verändert (B A U E R
1983), w o b e i d iese  Ü b ersich t als B e isp ie l für andere  
V erfahren  zu  g e lten  hat.

Tabelle 2
Strukturveränderungen der landwirtschaftlichen Flä-
chennutzung, dargestellt am Beispiel eines Betriebes
Gemeinde Greilsberg, Lkr. Landshut (B A U E R  1983)

Z ah l der größtes Betriebs-
F lurstücke Flurstück fläche

(L F) (L F)

1950 25 2 ha 84,75 ha
1980 6 36 ha 95,75 ha

V o r allem  in den erosion sgefäh rd eten  L agen  des  
T ertiären  H ü gellan d es ste llt d ie V ergrößerung der  
N utzungsstruktur e in e  ganz en tsch eid en d e B e 
ein flussung d es N aturhaushaltes dar. A n d ererseits  
darf n icht v ersch w iegen  w erd en , daß gerade durch  
d ie F lurberein igung ein  en tsch eid en d er  B eitrag  zur 
E rosion sm in d eru n g und der V erb esseru n g  der A r

ten v ie lfa lt durch landsch aftsp flegerisch e M aßnah
m en  g e le iste t w erd en  kann. E in en  sicher hervorra
g en d en  B eitrag  ste llt in d ieser  R ich tung das F lu rb e
rein igungsverfahren  E nglm annsberg  am  R an d e des  
V ilsta les dar, in dem  b eso n d ere  A n stren gu n gen  zur 
V erringerung der E ro sio n  m od ellh aft u n tern om 
m en  w erden .
N ach  dem  R eg io n a lp la n , T e il B l ,  1.1 so ll auch auf 
d ie E rhaltung der standortbed ingten  G rü n lan d b e
reiche in den  T älern  von  Isar, V ils , R o tt , A b en s  
und G roßer L aaber h ingew irkt w erd en . M it d ieser  
A bsich tserk lärung a lle in e k o n n te  und und kann der  
R ückgang der für d ie A rten v ie lfa lt der G rünland
g esellsch aften  so  w ich tigen  ex ten siv  b etr ieb en en  
G rünlandbew irtschaftung in d iesen  F lußtälern  n icht 
auf geh a lten  w erd en . D e r  b isherige E rfo lg  d es W ie 
senbrüterprogram m es (a lle in  im  Lkr. L andshut 
1988 32 V erträge m it e in er  G esam tfläch e von  56 ha  
nach S C H L IC K E N R IE D E R  m dl. ab gesch lossen )  
ze ig t den  groß en  B ed arf an gez ie lten  F örderungs
m aßnahm en. W ie  aus e in er U n tersu ch u n g  v o n  
W A S M E IE R  (1987) h ervorgeh t, ist d ie typ ische  
N ied erm o o rv eg eta tio n  im  Isartal zw ischen  A lth e im  
und W allersdorf m it A u sn a h m e w inziger R este  
durch d ie in ten sive  landw irtschaftliche N utzung  
(U m bruch  in A ck erla n d , A u fd ü n gu n g , E n tw ä sse
rung) zerstört (vgl. K arte 1). N ur in B ere ich en  m it 
h öh erem  G rundw assersp iegel sind bis h eu te  grö ß e
re und zu sam m en h än gen d e W iesen g eb ie te  vorhan
den . Im  Z u sam m en h an g m it dem  A u tob ah n b au  
w erden  noch  w eiter  D au ecgrü n lan d fläch en  in A k -  
kerflächen  u m gew andelt; z .B . sind b ei M etten b ach  
und G rießenbach  v o n  ein er  ca. 500 ha großen  F lä
che etw a 50 % noch  D auergrün land . D a  B rach vö
gel relativ  alt w erd en  und e in e  große R eviertreu e  
aufw eisen  -  ca. 80 % der Ind ividuen  h alten  am  an
gestam m ten  B ru tgeb iet fest -  kann m an d iese  W ie 
sen vogelart als B io in d ik ator sehr gut e in se tzen , um  
langfristige V erän d eru n gen  im  Isartal au fzu zeigen .

BESTANDS
AUFNAHME

BEWERTUNG

ZIELE UND 
MASSNAHMEN

UMSETZUNG

Abbildung 1
Stellung und gegenseitige Abhängigkeiten der einzelnen Programme in einem Gesamtkonzept Naturschutz -
Gestrichelter Pfeil: überwiegende derzeitige Vorgehensweise.
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Tabelle 3
Entwicklung der Wiesenvogelarten (Brutpaare) im 
Isartal
(WASMEIER 1987)

1980 1986

Großer Brachvogel 
(Numenius arquata) 96 81
Wiesenpieper 
(Anthus pratensis) 2 3
Wachtelkönig 
(Crex crex) _ 2
Bekassine
(Gallinago gallinago) _ 1
Braunkehlchen 
(Saxicola rubetra) 23 18
Grauammer/ 
singende cf cf 
(Emberiza calandra) 27 66

Dabei hat der Bestand des Großen Brachvogels im 
Untersuchungsgebiet von 1980-1986 um 15,6 % ab
genommen. Etwa 1/10 des bayerischen Brachvo
gel-Gesamtbestandes brütet im Isartal. Individuen
schwache Standorte wie bei Landau sind erloschen 
und auf den Standorten mit überwiegender Acker
nutzung (Postau bis Salitersheim) sind die Bestände 
weiter gesunken. Die Reviergrößen schwanken da
bei bei 100 % Dauergrünland zwischen 13 ha und 
70 ha bei etwa 100 % Ackernutzung. Im Vorkom
mensschwerpunkt Königsauer Moos haben sich die 
Brachvogel-Brutpaare in etwa gehalten, im Moos 
bei Grießenbach von 9 auf 13 Paare zugenommen, 
obwohl die Brutstandorte bei Unterwattenbach 
nach dem Umbruch der Wiesen zerstört wurden. 
Wie im Donautal weisen die Brachvögel eine hohe 
Brutpaardichte in optimalen Gebieten (Dauergrün
land, Moorreste) auf und weichen in suboptimale 
Standorte aus. Es ist zu hoffen, daß nach der Erar
beitung genauer Kleinstrukturkartierungen die 
Flurbereinigungsverfahren im Isartal die entschei
dende Grundlage für die Erhaltung der Wiesenvo
gelpopulationen und des übrigen Naturpotentials 
darstellen.

2.3 Ökologische Folgen durch Bau und Betrieb
der A  92 (WASMEIER 1987)

Für die 43,2 km lange Strecke beläuft sich der Flä
chenverbrauch auf 310 ha landwirtschaftlich ge
nutzter Fläche, wobei ca. 60 ha Dauergrünland 
beansprucht wurden.
Tabelle 4_______________________________________
Flächenverbrauch der A 92 im Abschnitt Altheim-Wal
lersdorf in ha

Betonierte und asphaltierte Flächen ca. 100 ha
Anwandwege mit Kiesschüttung ca. 39 ha
Mittelstreifen, Bankette ca. 26 ha

Versiegelte und stark belastete Flächen ca. 165 ha
Böschung, Verkehrsinseln, Sickergräben ca. 145 ha
Gesamtflächenverbrauch ca. 310 ha

Betroffen ist durch die Schadwirkungen der A 92
(Streusalz, Emisionen, Lärm, Mikroklimaverände
rungen, Trennwirkungen auf Tierpopulationen und 
Zerschneidung zusammenhängender Lebensräu
me) vor allem das engere Untersuchungsgebiet. Da 
10 % der bayerischen Brutpaare im Isartal behei
matet sind, hat der Verlust überregionale Bedeu
tung. Die negativen Auswirkungen der A 92 rei
chen aber noch tiefer in den Lebensraum des Gro
ßen Brachvogels hinein.

Durch den Flächenentzug und die eingeleiteten Un
ternehmensflurbereinigungsverfahren wird die In
tensivierung der Landwirtschaft (Wegenetzausbau, 
Schlagvergrößerung, Wiesenumbruch) gefördert. 
Für die Pflege und für Verbesserungsmaßnahmen 
an den Ausgleichsflächen wurde von WASMEIER 
ein Managementkonzept erstellt, das über die Re
gierung von Niederbayern -  Höhere Naturschutzbe
hörde -  an die Autobahndirektion Südbayern wei
tergeleitet wurde. Nach dem Planfeststellungsbe
schluß hat die Autobahndirektion für die „ökologi
sche Funktionsfähigkeit“ dieser Flächen zu sorgen. 
Es ist sicher notwendig, die Einhaltung der Aufla
gen in den Pachtverträgen noch intensiver zu über
wachen. Auch ist noch nicht abschätzbar, wie sich 
die laufenden Unternehmensflurbereinigungen ent
lang der Trasse der BAB A 92 auf die Lebensge
meinschaften der Niedermoorreste und insbesonde
re auf die noch extensiv bewirtschafteten Grün
landrestflächen auswirken werden. Es sind in je
dem Fall erhöhte Anstrengungen nötig, den Rück
gang der Grünlandbewirtschaftung und das erhöhte 
Störungs-Gefährdungspotential durch die veränder
te Infrastruktur (Wege, Gewässer) aufzuhalten 
bzw. durch ökologische Ausgleichsmaßnahmen 
nicht zum Tragen kommen zu lassen.

2.4 Amphibienschutz

2.4.1 Biotopausstattung im Isartal

Insbesondere das Isartal in der unmittelbaren Um
gebung Landshuts (Bruckberg-Mettenbach) wurde 
durch die Regulierung der Isar sehr stark verän
dert; der Auwald wurde bis auf einige kleine Reste 
zurückgedrängt, durch Hochwasserdämme die 
möglichen Überschwemmungsräume der Isar auf 
schmale Bereiche eingeengt und die übrigen Flä
chen weitgehend in intensiv genutzte Ackerflächen 
umgewandelt. Die früher vorhandene Niedermoor
landschaft mit Torfstichen, Gräben, Gehölzgrup
pen und nassen Senken ist verschwunden. Nur noch 
wenige Gräben, wie z.B. bei Gündlkofen haben die 
Funktion von Laichgewässern für Amphibien, wie 
Berg- und Teichmolch, Gras- und Springfrosch, 
Erdkröte und als Durchzugsbiotop für verirrte ein
zelne Moorfröschel Jedoch hat früher die stark be
fahrene Kreisstraße Altdorf-Gündlkofen viele Op
fer unter den anwandernden Amphibien gefordert. 
Seit einigen Jahren bestehen Rückhalteeinrichtun
gen entlang der Straßen an den Hangleiten, so daß 
die Verluste nur noch Einzeltiere umfassen. Unge
löst ist das Problem der Räumung dieses Grabens 
(Zeitpunkt!) und der zu geringen Böschungsflä
chen, weil Düngemittel aus den angrenzenden 
Ackerflächen abgeschwemmt und Pestizide einge
bracht werden. Nicht zuletzt düngen die reichlich 
vorhandenen Drainageabwässer alle vorhandenen 
Gräben als potentielle Laichhabitate erheblich auf. 
Insgesamt ist festzustellen, daß die Isartalaue v. a. 
zwischen Mettenbach und Bruckberg nur sehr we
nige stehende Gewässer außerhalb der Waldflächen 
entlang der Isar aufweist.
Typische Beispiele sind der Weiher in Eugenbach, 
die Kiesgruben bei Edlkofen, die ehemalige Kies
grube bei Bruckberg, der Abwasserteich Gündlko
fen, der Gewässerkomplex bei Gretlmühle usw. 
Ganz besonders hervorzuheben ist die Ausweisung 
eines Grabens parallel der Isar im Ortsbereich Nie- 
deraichbach als Naturdenkmal nach Art. 9 Bay- 
NatSchG. Wegen der geringen Verbreitung der
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S tillgew ässer ist daher d ie langfristige S icherung a l
l e r  b esteh en d en  A m p h ib ien la ich gew ässer in den  
Isartalauen b ei L andshut w ie  z .B . der K lein gew äs
ser im  östlich en  S tad tgeb iet von  L andshut b e i W o lf
stein  und in Schönbrunn zu fordern . G leich zeitig  
m ü ß ten  aus vorliegen d en  od er zur Z e it in A rb eit 
befin d lich en  A m p h ib ien b estan d sau fn ah m en  im  
S tad tgeb iet und im  L andkreis L andshut in der U m 
setzung der E rgeb n isse  im  V o llzu g  des B ay- 
N atS ch G  um fassend  K o n seq u en zen  g ezo g en  w er
den:

A ls  S tichw orte n en n e ich: P fleg ek o n zep t für alle  
T eilb ere ich e  der A m p h ib ien jah resleb en sräu m e, 
P ufferzonen  und d ie L aich gew ässer, langfristige S i
cherung durch A n k a u f od er Pacht der G ew ässer  
m it R o te -L is te -A rten  als S ofortm aß n ah m e, F inan
zierung w eiterer A b schrankungen  an A m p h ib ien 
w an d erw egen  nach den  R ich tlin ien  des M A m S - 
M erkblatts zum  A m p h ib ien sch u tz  an Straßen , V er
b esserung der S icherungsm öglichkeiten  der A m 
ph ib ien leb en sräu m e durch das Instrum ent F läch en 
schutz d es B ayN atS ch G . D urch  h o h en  persön lich en  
E insatz  von  M itg liedern  der N aturschutzfachver
bände und der N aturschutzbehörden  w urde bisher  
e in e  R e ih e  v o n  A m p h ib ien w an d erw egen  durch  
provisorische od er dauerhafte A b schrankungen  g e 
sichert:
b ei G ü n d lk ofen , b e i E rgold in g , an der A  92 beim  
F lughafen  E llerm ü h le , bei R otten b u rg , b ei V ilsb i- 
burg u sw ..
Im  S tad tgeb iet L andshut w ird sogar e in e  k le in e  
Straße (T al-Josaphat) w ährend der W anderung der 
E rdkröten  zum  L aichgew ässer gesperrt.

2.4.2 Erhaltung von Laichgewässern in Abbau
flächen

A u f G rund der geringen  G ew ässerd ich te  im  Isartal 
auch in den  A u w a ld resten , in und am  R and der 
H an gle iten  m it A u sn a h m e d es S to Ü b l Schönbrunn  
und im  T ertiären  H ü gellan d  ist d ie E rhaltung der 
G ew ässer in A b b au fläch en  äußerst w ichtig.
Im  T ertiären  H ü gellan d  w ird nahezu  überall d ie er
forderliche M indesten tfern u n g von  2-3 km  zw i
schen  den e in ze ln en  G ew ässern  überschritten . E s  
handelt sich b ei den vorh an d en en  G ew ässern  im  
T ertiären H ü gellan d  im  N orm alfa ll um  k le in e  in 
tensiv  g en u tzte  G ew ässer, nur im  A u sn ah m efa ll b e 
sitzen  d ie G ew ässer e in e  V erlan d u n gszon e und  
Sch w im m b lattgesellsch aften , sow ie  am  R and K on 
takt m it B ruchw aldresten . H ervorragende E in ze l
b e isp ie le  sind das W e ih e r g e b ie t  b e i  F u r th , L k r .  
L a n d s h u t  und der W eih er an der M ühle bei W ei
h en step h an , Lkr. L andshut.
W ichtige G ew ä sserk o m p lex e  b efin d en  sich in den  
bereits erw ähnten  A bbauflächen:

z .B . -  G retlm üh le  b e i L andshut, von  der E rh o
lungsfläche abgetrennte  G ew ässer  

-  K lein gew ässer im  B ereich  der eh em aligen  
K iesgrube E d lk o fen  b ei B ruckberg, sow ie  in 
der K iesgrube P atten d orf b ei R ottenburg.

B ei den  alten  A b b au gen eh m igu n gen  sind k ein e  
R enaturierungsbestim m ungen  im  B esch eid  en th a l
ten . E s sind w eg en  ihres W ertes grundsätzlich  alle  
d ieser G ew ässer in  a lten  A b b au fläch en  zu erhalten , 
m in d esten s jed o ch  in  40 % aller A bbauflächen!
E in  sehr gutes B e isp ie l für e in e  renaturierte A b b a u 
fläche ste llt d ie G rube b ei Sallm annsberg, Stadt 
L andshut, dar.

2.4.3 Neuschaffung von Gewässern
In den le tzten  Jahren w urden gerade im  L andshuter  
R aum  ein e  R e ih e  von  B em ü h u n gen  u n tern om m en , 
um  das gravierende G ew ässerd efiz it für a lle  an G e 
w ässer geb u n d en en  T ierarten  zu m indern . Ich n en 
n e  h ier nur b eisp ie lh aft e in ige G ew ässer, d ie von  
V erbandsm itg liedern  des B N /L B V , B eh ö rd en , Pri
va tp erson en  und auch A bb au firm en  an geleg t w ur
den:
-  W ald w eih er b ei G ü n d lk ofen  (am  A m p h ib ien -  

W anderw eg)
-  G ew ässer an der A u to b a h n  b ei E llerm ühle  

(A m p h ib ien w eg -W  anderw eg)
-  G ew ässer  am  K K I 1
-  W eih er  b ei E rgoldsbach
-  W eih er b ei K um hausen  (E rsatzgew ässer für 

v erfü llte  B en ton itgru b e)
-  W eih er im  Isar-A uw ald
-  W eih er/K lein gew ässer im  S to Ü b l Schönbrunn
-  A u sg le ich sb io to p e  en tlang  der B A B  A  92 L A 

D E G , d ie a lle  im  ersten  Jahr v om  L aubfrosch  
b esied e lt w urden

-  A u sg le ich sflä ch en  KK I 1 im  M etten b ach er  
M oo s.

2.5 Fledermausschutz

2.5.1 Schutz der Jagdhabitate
N eb en  d em  Schutz von  F lederm ausquartieren  ist 
der Schutz der Jagdhabitate von  eb en so  großer B e 
deutung. E in  Jagd geb iet m uß gen ü gen d  N ahrung  
b ie ten  k ön n en  und ein  b reites Spektrum  an N a h 
rungsinsekten  aufw eisen . D ie se  V o rau ssetzu n gen  
sind m eist nur in n icht zu in tensiv  g en u tzten  und zu  
stark ausgeräum ten  L andschaften  erfüllt. B e so n 
ders erg ieb ige  Jagd geb iete  sind naturnahe W älder  
und W aldränder, U fer lan d sch aften , P arkanlagen , 
G ärten  und O b stb au m w iesen , w ie  überhaupt L and
schaften  m it G ebüsch  und H eck en , neuerd ings aber  
auch M ü lld ep on ien . D ie  V erstädterung der G e 
m ein d en , d ie F lurberein igungsverfahren  früherer  
Z eit und d ie In tensiv ierung des L andbaues führten  
zur starken  Q ualitätsm inderung der m eisten  B io to 
p e  o d er  deren  vö lliger  Z erstörung. V o n  beson d erer  
W ichtigkeit für un sere F led erm äuse bzw . deren  
N ah ru n gsin sekten  sch ein en  F eu ch tg eb iete  zu  sein , 
deren  A n za h l eb en fa lls  drastisch zurückgegangen  
ist.

N ach  B erich ten  aus m ehreren  F orstäm tern  haben  
d ie F led erm äuse erfreu licherw eise im  Jahre 1985 
b eson d ers dort zu g en o m m en , w o  F eu ch tg eb iete  
a n geleg t w urde.
F ord eru n gen  zum  Schutz der Jagdhabitate m üssen  
sein:
-  E rhalt der noch  b esteh en d en  v ie lsch ich tigen  

L andschaftsstrukturen  (naturnaher W ald , ab
w ech slu n gsreich e W aldränder, O b stb äu m e, 
H eck en la n d sch a ften , F eu ch tg eb ie te , u sw .)

-  N eu a n la g e  od er R ückgesta ltung  v o n  F eu ch tg e
b ieten

-  N eu a n la g e  von  H eck en  und G eh ö lzen  in  au sge
räum ten  L andschaften

-  N aturnaher W ald m it geringem  U m trieb  und  
höh erem  L aubholzanteil

-  N eu a n la g e  von  N ah ru n gsb io topen  durch anzu
leg en d e  F lach w asserzon en  und nutzungsfreie  
F läch en  in der N äh e von  größeren  K o lo n ien  
(P O N T IU S  1988).
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km Radius um Mausohrwochenstube in 

Kirche von Rainertshausen

2.5.2 Biotope der Biotopkartierung im Nahbe
reich von Mausohrwochenstuben

Im R ah m en  ein er D ip lo m a rb eit (P O N T IU S  1988) 
w urden  auf der G rundlage der B iotop k artieru n g  
d ie naturnahen  B io to p e  im  U m k reis  der drei letzten  
größeren  M ausohrquartiere im  L andkreis L andshut 
untersucht, um  A u fsch lu ß  über d ie Z u sa m m en set
zung der Jagdhabitate zu  b ek o m m en  und V orsch lä 
ge  zur qualitativen  V erb esseru n g  der naturnahen  
B io to p e  m achen  zu k ön n en  (vgl. als B e isp ie l K arte  
2). E in e  qualitative V erb esseru n g  führt zur S te ig e 
rung des In sek ten au fk om m en s, w as zur S tab ilisie

rung der K o lo n ien  b eitragen  m üßte. G rundsätzlich  
m uß e in  gen ü gen d  groß es A n g eb o t an N ahrung in  
e in em  für d ie F led erm äuse  erreichbaren  G eb ie t  
verfügbar se in , dam it der Jagdflug ren tab el b le ib t 
und m ehr E n erg ie  einbringt als verbraucht w ird.
B e i der N ahrung han d elt es sich im  F all der M aus
ohren  (M y o t is  m y o t i s ) v orw iegen d  um  L aufkäfer, 
d ie am  B o d en  gefa n g en  w erd en . Je nach Jahreszeit 
k ön n en  jed o ch  M aikäfer, M aulw urfsgrillen , H e u 
sch reck en , N a ch tsch m etterlin ge und andere  
G ro ß in sek ten  en tsp rech en d  ihrem  A u ftre ten  zur 
H au p tb eu te  w erd en . A rten v ie lfa lt an N ahrungsin 
sek ten , d ie den  F led erm äusen  w ährend der ganzen
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Jagdsaison  zur V erfügung steh en , ist e in e  w ichtige  
V orau ssetzu n g  für e in e  g esich erte  E rnährung. D a s  
A n g eb o t (sow oh l M en g e  als auch A rten v ie lfa lt) an 
N ahrungsinsekten  w ährend der Jagdperiode ist un 
trennbar m it der zur V erfü gu n g steh en d en  F läche  
und Q ualitä t der naturnahen  B io to p e  verbunden . 
D ie  größte Schw ierigkeit b e i der U n tersu ch u n g von  
Jagdhabitaten  ste llt d ie E rm ittlung der G renzen  
dar. D a  gen au ere  U n tersu ch u n gen  zur A u sd eh n u n g  
der Jagdreviere n icht durchgeführt w erden  k onnten  
und in der L iteratur k e in e  A n g a b en  über den  A k 
tionsradius der M ausohren  (M y o t is  m y o t is )  bei 
Jagdflügen  zu finden  w aren , w urden  d ie vo rlieg en 
den  D a ten  d es A b en d seg lers (N y c ta lu s  n o c tu la )  zu  
V erg le ich en  h eran gezogen . B e i A b en d seg lern  
(N y c ta lu s  n o c tu la ) ist e in e  G esch w in d igk eit bis zu  
50 km /h gem essen  w ord en . N im m t m an e in e  m ittle 
re G esch w in d igk eit v o n  35 km /h an und vergleich t 
sie  m it der m ittleren  F luggeschw ind igkeit von
15.5 km /h b e i M ausohren  (M y o t i s  m y o t i s ) ,  und  
geh t w eiterh in  v o n  e in em  A ktion srad iu s beim  
A b en d seg ler  (N y c ta lu s  n o c tu la ) von  6 km /h aus, 
schein t e in  A k tion srad iu s der M ausohren  (M y o t is  
m y o t is )  v o n  2 ,5  km  als durchaus realistischer W ert. 
O bw ohl d ie gen au en  G ren zen  der Jagdreviere also  
nicht fes tsteh en , erschein t e in e  S icherung und O p 
tim ierung der naturnahen  B io to p e  im  U m k reis von
2 .5  km  um  d ie M a u soh rk o lon ien  v on  O berlauter
bach , O berronn ing und R ainertshausen  sinnvoll, da  
d iese  B io to p e , falls sie  n icht im  Jagdhabitat lieg en , 
b ei gen ü gen d  großem  In sek ten au fk om m en  von  den  
F led erm äusen  w ahrschein lich  als w illk om m en e E r
w eiteru n g ihres J agd geb ietes a n gen om m en  w erden  
(P O N T IU S  1988).
D ie  A u sw ertu n g  unter freundlicher H ilfe  von  
H errn  B E R N E K  (L andshut) ergab , daß 38 B io to p e  
der B iotop k artieru n g (Stand 7 .8 9 ) m it te ilw eise  
m ehreren  E in zelfläch en  im  B ereich  e in es 2 ,5  km  
R adius um  das W ochstubenquartier liegen ; 1988 
w aren  es nur 28 B io to p e .
N ach  dem  Stand v o n  1988 ergibt sich fo lg en d es B ild  
(P O N T IU S  1988):

E s zeigt sich som it, daß d ie kartierten  B io to p e  un 
b ed ingt in ihrer F un k tion sfäh igk eit zu erhalten  
sind. D ie  N aturschutzbehörden  so llten  gerade in 
der U m g eb u n g  der F lederm ausquartiere auf d ie  
E rhaltung der „n orm alen “ B io to p e  b eson d eren  
W ert leg en . E s ist zu  ü b erleg en , ob  n icht d iese  B io 
to p e  vordringlich  nach A rt. 12 B ayN atS ch G  grund
sätzlich  gesichert w erd en  so llen .

D ie  P rob lem atik  des A rten sch u tzes w urde ab
sch ließ en d  am  B eisp ie l der M au soh r-K olon ie  in  
R ain ertsh au sen , Lkr. L andshut, b eh an d elt (K arte 2 
aus P O N T IU S  1988).

2.6 Flächenschutz

2.6.1 Naturschutzgebiete

M it A u sn a h m e des A b en sta les  sind z .B . im  Lkr. 
K elh eim  d ie V erfahren  im  w esen tlich en  ab g e
sch lossen  (S E E W A L D T  m d l.). E in e  H au p tau fgab e  
wird b ei den  w en ig en  a u sgew iesen en  N aturschutz
g eb ie ten  d ie  Ü b erarb eitu n g  der b isherigen  V erord 
nungen  sein . Z u m in d est so llte  d ie herköm m liche  
landw irtschaftliche N utzung festgesch rieb en  w er
d en , o h n e  daß d ie N utzung in tensiv iert w erden  
kann. A u ch  sind d ie randlichen  E in flü sse  aus der 
U m g eb u n g  der N atu rsch u tzgeb iete  in ten siv  zu  
überprüfen . So ist z .B . d ie E rw eiterung der N S G  
R o sen a u  und Sandharlandener H e id e  um  P u fferzo
nen  v o rg eseh en . B is vor w en igen  Jahren grenzte an 
das N S G  R o sen a u  m it h o ch b ed ro h ten , hoch  em p 
find lich en  P flanzenarten  g egen ü b er B elastu n gen  
durch N ährstoffverfrachtungen  e in  M aisfe ld  an. 
Z u m in d est d iese  unm ittelbare B ed roh u n g  ist durch  
A n la g e  e in er  P u fferzon e verringert w orden .
W ie schw ierig  in der U m setzu n g  der Schutz w ert
v o ller  F läch en  in Form  von  N atu rsch u tzgeb ieten  
in sgesam t ist, läßt sich zu m in d est am  B eisp ie l der 
bisher feh len d en  S icherung der N ied erm oorfläch en  
im  Isartal und der geringen  A n za h l der b isher au sge
w iesen en  N atu rsch u tzgeb iete  in der R eg io n  13 er
k en n en . A u ch  d ie L änge der V erfahrensdauer ist 
sicher e in  groß es P rob lem , w eil d ie F lächen  durch  
E in flü sse  v o n  außerhalb  und S u kzessionsab läufe  
verändert w erd en . A ls  N atu rsch u tzgeb iet vo rg e
sch lagen  w urden  als E rgebn is der B iotop k artieru n g  
im  Lkr. L andshut d ie Isarhangleitenw älder (B E R 
N E K  m d l.). E s b le ib t abzuw arten ob  d ie A u sw e i
sung in  überschaubarer Z e it erfo lg t, w en n  selb st e i
ne A u sw eisu n g  d ieser m eso p h ilen  L aubw älder als 
L SG  bisher n icht erfo lgt ist!

2.6.2 Landschaftsschutzgebiete

W ie bereits im  R eg ion a lb erich t 1985/86 der R eg io n  
13, L andshut (R E G IO N A L E R  P L A N U N G S 
V E R B A N D  1987) ausgeführt w ird, steh en  nur rela
tiv w en ig e  F lächen  unter L andschaftsschutz. E s feh 
len  in sb eso n d ere  A u sw eisu n g en  in d en  W iesen b rü 
terg eb ieten  im  Isartal zw isch en  E ssen b ach  und W al-

B io to p e  im  B ereich  des  
Jagdreviers der F led er
m a u sk o lo n ie  R ainertsh .

B eein trächtigu n gen  
nach H äu figk eit

P flegebedü rftige  
B io to p e /P fleg ea rt  
nach H äu figk eit

S icherungs
m aßnahm en

28 26 B io top e:  
E utroph ierung, 
A u fforstu n g  m it 
standortfrem den  
G eh ö lzen , E n t
w ässerung, A u f
fü llung, A b la g e 
rung, A u fforstu n g  
usw .

27 B io to p e:  
plen terartige  N u t
zung, E ntfern u n g  
standortfrem der  
G e h ö lz e , S tockh ieb  
M ahd b ei B ed arf

-  k e in e  S icherung  
nötig: 21 B io to p e  
(nach  V orsch lag  d. 
B iotop k artieru n g)
-  B ese itig u n g  rand- 
licher A b lagerungen:
2 B io to p e , in je
1 B io to p  sind  
fo lg en d e  M aßnahm en  er
forderlich: B ese itig u n g  
einer b estim m ten  S tö 
rung, R äum ung/E ntrüm - 
pelu n g des B io to p s , 
W asserhaushalt w ied er
h erstellen .
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lersdorf, im  T al der G roß en  L aaber, im  A b en sta l 
usw . E s m ü ß ten  zu m in d est d ie typ isch en  L and
schaftsb ilder der R eg io n  13 ähnlich  w ie  d ie Isar
h a n g leiten w äld er im  B ereich  der Stadt L andshut 
und des Lkr. D G F -L a n d a u  als L andschaftsschutz
g eb ie te  dauerhaft gesich ert w erd en . In d iesem  Z u 
sam m enhang sei noch  erw ähnt, daß d ie R eg io n  
L andshut m it groß em  A b sta n d  d ie R eg io n  m it dem  
geringsten  A n te il an S ch u tzg eb ieten  b le ib t (R e g io 
nalberich t 1985/86, R eg io n  13). Im  Z u g e  der fort
sch reiten d en  In tensiv ierung der N u tzungsansprü
ch e an d ie L andschaft w äre sicher auch d ie Ü b er 
prüfung der bereits b esteh en d en  L S G -V erord n u n - 
gen  nötig .

2.6.3 Ausweisung von Landschaftsbestand- 
teilen

V o n  d en  ca. 1700 B io to p en  im  Lkr. L andshut w ur
d en  ca. 8-10 % zur A u sw eisu n g  als L an d sch aftsb e
stan d teile  nach A rt. 12 B a y N a tS ch G  vorgesch lagen  
(B E R N E K  m d l.). D ie  h eu te  n och  b esteh en d e  B io 
topstruktur ist dam it d erzeit o h n e  langfristigen  
Schutz; nach über 15 Jahren G eltu n gsd au er des  
B a y N a tS ch G  sind d ie w ich tigsten  B io to p ty p en  und  
d ie  B io top au ssta ttu n g  in der R eg io n  13 überhaupt 
n och  nicht geschützt.

2.7 Pflegemaßnahmen
D ie  E rhaltung d es N a tu rp oten tia ls der R eg io n  13 
m it ihren naturräum lichen H a u p te in h e iten  Isar- 
In n -H ü gellan d , U n teres Isartal, D on au -Isar-H ü gel-  
land und U n teres  Inntal m uß im  V ordergrund aller 
B em ü h u n g en  steh en . D e r  L andkreis K elh eim  soll 
hier als b eson d eres p o sitiv es B e isp ie l für d ie P la
nung und D urchführung von  L an d sch aftsp flege
m aßnahm en  nach e in em  gesich erten  K on zep t durch  
d ie en tsp rech en d en  V orarb eiten  im  R ah m en  des 
A rten - und B io top en sch u tzp rogram m es und des in  
K ürze vo rlieg en d en  L an d sch aftsp flegek on zep tes  
gen an n t w erden . D ie  A b w ick lu n g  der M aßnahm en  
läuft über d en  V erein  zur S icherung ö k o log isch  
w ertvoller  F lächen  (V Ö F ). So ist es m ög lich , e in en  
K atalog  v on  sofort- und  langfristig  w irkenden  
M aßnahm en  in Z u sam m en arb eit m it den  L andw ir
ten  (hauptsächlich  M asch inenringe und B ayer. 
B auernverband) abzuw ickeln . H erv o rzu h eb en  ist 
vor a llem , daß d ie B eratu n g  und d ie K oord ination  
der P flegem aß n ah m en  (u . a. M ahd , E ntb u sch u n g, 
B achsan ierung) durch den  V Ö F  in en ger A b stim 
m ung m it der U n teren  N atu rsch u tzb eh örd e erfo lgt, 
so  daß die B eh ö rd e  selb st en tla stet w ird (S E E -  
W A L D T  m d l.).
W elch e  A rb eit z. B . im  L andkreis L andshut noch  
zu le isten  ist, geh t daraus h ervor, daß von  den  ca. 
1700 B io to p en  als E rgeb n is der B iotopkartierung  
ca. 20 % p flegeb ed ü rftig  sind , d. h . es m ü ß te w ie  
b eim  H an gflach m oor b ei B erg h o fen  u. a. M ahd m it 
A b fu h r des M ateria ls durchgeführt w erd en . D rin 
gend  n otw en d ig  w ären e in e  R e ih e  von  S ofortm aß 
nahm en  an den B io to p en  z. B . an sehr em p fin d li
chen  M agerrasenflächen , um  ein  Ü b erw a ch sen  zu 
verh indern , sow ie  d ie E ntfern u n g von  A b la g eru n 
gen  (B E R N E K  m d l.).

2.8 Personal
D ie  U m setzu n g  der o . g. M aß n ah m en  und der übri
gen  F örderprogram m e ist en g  m it dem  verfügbaren  
P ersonal korreliert.

N ach  der B ildung des Lkr. L andshut aus v ier A lt 
bestan d k reisen  war nur n och  1 S te lle  für e in e  
Fachkraft an der U n teren  N atu rsch u tzb eh örd e  
übrig. D ie  Lkr. K E H , D G F  und R otta l-In n  haben  
d agegen  zur Z e it 2 F achkräfte an der U n teren  N a 
turschutzbehörde zur V erfügung. Im  V erg le ich  zu  
anderen  F ach b eh örd en  ist d iese  p erso n e lle  A u ssta t
tung w eiterh in  sehr dürftig und in jed em  F all v er
besserungfäh ig .
D ie  F örderprogram m e für d en  N atur- und A r te n 
schutz k ön n ten  sicher w esen tlich  w e iter  verb reitet 
w erd en , w en n  d ie B eratu n g  und In form ation  in ten 
siviert w erden  k ö n n ten . So w urden  a llein  im  Lkr. 
L andshut 1988 aus M itte ln  der R eg ieru n g  von  N ie 
derbayern V erträge für das A ck er- und W iesen 
randstreifenprogram m  in H ö h e  v on  ca. 3 5 0 0 0  
D M  so w ie  in H ö h e  von  ca. 7 000 D M  aus M itteln  
d es L andkreises ab gesch lossen . D a zu  k om m en  E r
schw ern isau sg leich s-V erträge 1986/87 m it ca. 12 ha  
G esa m tflä ch e , für 1987/88 ist m it ein er S teigerung  
von  ca. 50 % zu rechnen  (S C H L IC K E N R IE D E R  
m d l.).
D a b e i ist an zu fü gen , daß e in e  Ü berprüfung der 
A u fla g en  in  d iesen  V erträgen  und der E inschrän
kun gen  nach den  V erord n u n gen  des B ayN atS ch G  
nur pun k tu ell erfo lg en  kann. E s m uß dabei au f d ie  
N aturschutzw acht als nur bed in gt e in setzbarer  
Ü berw ach u n gsin stan z zurückgegriffen  w erd en .
So w äre es dringend n ö tig , w eiter  B eratungsarbeit  
zu le is ten , um  v. a. in  d en  N ied erm o o rflä ch en  des  
Isartales den  B esta n d  der W iesen v ö g e l durch d ie  
W iesenbrüterprogram m absch lüsse fläch en d eck en d  
zu sichern. D ie  A b stim m u n gsarb eit, d ie m it dem  
A n la u fen  des K ulturlandschaftsprogram m es hier  
noch  zu le isten  ist, kann h eu te  noch  n icht ü b erse
hen  w erden .

3. Schlußbemerkung
In d iesem  R ah m en  k ö n n en  nur e in ig e  der e n ts te 
h en d en  P rob lem e angeschn itten  w erd en . N ich t ver
gessen  w erd en  darf d ab ei, daß d ie F achverbände  
e in en  T eil der an steh en d en  A u fg a b en  gerne ü ber
n eh m en , jed o ch  v ö llig  üb erlastet sin d , w en n  es 
z .B . um  d ie A b w ick lu n g  von  M aßnahm en  im  R ah 
m en  des A B S P  g eh t, das in  den  Lkr. L A  und D G F  
zur Z e it erarbeitet w ird. E s ist zu  h o ffen , daß m it 
der V o rla g e  e in es A B S P -K o n zep tes  auch d ie  P ro
b lem e k leiner w erd en . Z u m in d est jed o ch  w ird nach  
P rioritätensetzung und A b g le ich  der innerfach li
chen  Z ie lk o n flik te  e in  k o n zep tio n e lles  V o rg eh en  
m öglich  sein  (vgl. A b b . 1 aus P L A C H T E R  1986). 
E in e  große C hance zur U m setzu n g  der A B S P -Z ie le  
k ö n n te  in Z ukunft auch im  B ayer. K ulturland
schaftsprogram m  liegen .
D ie  G eb ietsk u lisse  im  Lkr. L andshut geh t aus der  
fo lg en d en  K arte 3 (K R A U S , sehr. 1988) hervor.
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